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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: G. Müller, 


Dienſtag den 7. Auguſt. 


VRN 

Berlin den 5. Auguſt. Des Königs Majeſtät 
baben den Ober⸗Landesgerichts-Rathen, Baron von 
Kottwiß zu Breslau und Martin zu Köslin, den 
Charakter als Geheime Juſtiz-Raͤthe zu ertheilen 
Allergnaͤdigſt geruht. ö 

Se. Excellenz der General der Infanterie, Gene⸗ 
ral⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Zuges 
nieure und Pioniere, von Rauch, iſt aus Schle⸗ 
fien, und der General-Major und Juſpekteur der r. 
Jugenieur⸗Inſpektion, von Reiche, von Stettin 
hier angekommen. . 


A N, 
F o 


Paris den 25. Juli. Der mit einer diploma⸗ 
tiſchen Sendung nach Bruͤſſel beauftragte Graf v. 
Latour⸗Maubourg hatte geſtern Abend feine Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz beim Könige, ; 

An der großen Rede, die der König am 29. d. 
M. abhalten wird, werden funfzehn bis achtzehn 
Jufanterie-Regimenter und die ganze Artillerie von 
Vincennes Theil nehmen. Ber un 

Man erzählt ſich hier, daß die Mobilmachung 
von 300 Bataillonen der Natonal⸗Garde von dem 
Marſchall Soult ſchon vor feiner. Übreife nach den 
Baͤdern von Monkd'or in Antrag gebracht, damals 
aber im verſammelten Miniſter-Rathe verworfen 
worden ſey; unlangft habe der Marſchall, von 
Montd'or aus, aufs neue auf die gedachte Maaß⸗ 
regel angetragen, ſie ſey indeſſen nach einer langen 


Debatte im Schoße des Miniſter-Rathes abermals 


für um fo unzulaͤſſiger erklaͤtt worden, als man 


damit um zehe, eine neue Anleihe zu machen; nichts⸗ 
deſtoweniger glaube man, daß der Miniſter gleich 
nach ſeiner Ruͤckkehr zum drittenmale damit hervor⸗ 
treten werde. 

Der Unter⸗Poſt⸗Direktor Piron tft von der Re⸗ 
gierung nach London geſandt worden, um mit der 
dortigen Poſt⸗Behoͤrde über Erleichterung der Kor⸗ 
refpondenz zwiſchen beiden Laͤndern durch Aufhe⸗ 
bung des Frankirungs-Zwanges zu unterhandeln. 
„Dieſe fuͤr den Kaufmannsſtand wichtigen Unter⸗ 
handlungen,“ bemerkt das Journal des Débats, „find 
ihrer Beeudigung nahe und laſſen ein guͤnſtiges Res 
ſultat erwarten, Nach Einführung des neuen Sy⸗ 
ſtems wird die Poſt taͤglich von hier nach England 
abgehen.“ N 4 

Da der Fuͤrſt von Rohan es verabfaͤumt hat, ge⸗ 
gen das von dem hieſigen Zuchtpolizei-Gerichte we⸗ 
gen Verleumdung der Baroneſſe von Feucheres ges 
gen ihn ausgeſprochene Urtheil, das ihn zu drei⸗ 
monatlicher Haft, einer Geldbuße von kogo Fr. 
und den Prozeß-Koſten kondemmirt, in der geſetzli⸗ 
chen Friſt zu appelliren, ſo iſt dieſes Urtheil rechts⸗ 
kraͤftig geworden. 

Die Rathskammer des hieſigen Koͤnigl. Gerichts⸗ 
hofes hat entſchieden, daß gegen die dor etwa ei⸗ 
nem Monate in Tours verhafteten Redacteure der 
Tribune, Herren Sarrut und Bouſſt, kein Anlaß 
zu einer gerichtlichen Verfolgung vorhanden ſey, 

Der Messager des Chambres meldet: „In der 
Nacht vom 20, auf den 21. hat in St. Cloud eine 
große Truppen⸗Bewegung ſtattgefunden; die Ka⸗ 
rabiniefs waren von Verfailles herbeibeordert, und 
in Seores waren die rothen Uhlanen unter den Waf⸗ 
fen. Der Miniſter des Innern brachte die Nacht 
im Schloſſe von St. Cloud zu; es hieß, man bes 
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forge einen Verſuch von Seiten der Karliften, In 
der verwichenen Nacht waren die Truppen der hie⸗ 
ſigen Garniſon beordert, ſich jeden Augenblick zum 
Aufbruche bereit zu halten; in der Kaſerne der Rue 
Verte wurden Patronen ausgetheilt. Fuͤr den 24. 
war ſeit langer Zeit eine Karliſtiſche Bewegung in 
der Hauptſtadt angekündigt; fie ſollte aber wahr⸗ 
ſcheinlich mit der in St. Cloud zuſammenfallen, 
und da dieſe nicht ſtattgefunden hat, jo iſt auch die 
re unterblieben.“ 

en dieſen Tagen iſt hier ein intereſſantes Werk 
über Algier unter dem Titel „Algier und der Her⸗ 
zog v. Rovigo im Jahre 1832‘ erſchienen. 

Ueber das Leben und die Werke des Vicomte v. 
Chateaubriand iſt eine Broſchuͤre von Marin er: 
n. 5 
5 Constitutionnel zufolge, iſt eine bereits vor 
vier Monaten eingegangene Note der Republik 
Haiti, worin dieſe um eine Verminderung der Schuld 
gegen Frankreich bittet, bis jetzt ohne Antwort ge⸗ 
blieben. Die Regierung will, ehe ſie in dieſer Sache 
etwas entſcheidet, das Gutachten der Darleiher und 
nzer einholen. 8 2 
9 5 Angers wird vom 20. Juli geſchrieben: 
„Die Juſtizbehoͤrde hat auf dem Schloſſe la Roche, 
welches dem Grafen v. Beaumont gehoͤrt, eine 
Hausſuchung angeſtellt, bei welcher man im In⸗ 
nern des Hauſes ein geheimes Gemach und einen 
Keller entdeckte, aus dem man durch eine Fallthuͤre 
in den Hundeſtall gelangte; in dieſem Keller fand 
man 1130 mit der Gazette d' Anjou von 1831 u“ 
1832 fabrizirte Patronen, 333 nengegoffene 
geln, 1 Faß Pulver, 7 Flinten von dem beim tie 
litair üblichen Kaliber, 1 Jagdflinte, 3 Karabiner 
(die meiſten dieſer Gewehre mit Bajonetten verſe⸗ 
hen); außerdem einige Piſtolen, Sabel, Degen, 
Sapeurbeile u. ſ. w. 


Uuoeber die Portugieſiſchen Angelegenheiten enthält 

der Moniteux vom 29. Juli Folgendes: „Aus Vigo 
(Galizien) meldet man unterm 18. d. Mid.: Dom 
Pedro hat in Porto neun Bataillone, worunter ein 
Veteranen⸗ Bataillon, ertichtet; 3600 Mann von 
den Truppen Dom Pedro's haben am 10 Juli die 
von den Migueliſtiſchen Truppen beſetzten Poſitionen 
eingenommen; ein Bataillon dieſer Letzteren iſt zu 
den Soldaten Dom Pedro's übergegangen und mit 
ihnen auf Suzao marſchirt. Dieſe Kolonne führt 
9 Stücke Geſchuͤtz mit ſich. An demſelben Tage iſt 
eine Kolonne Dom Pedro's von 2400 Monn auf 
Braga vorgegangen, wo fie am 13. eingerückt iſt; 
ſie war auf ihrem Marſche durch Confiitutionelle 
verftärft worden. Dieſe Kolonne iſt ohne Artillerie. 


Pont⸗de⸗Lima war am 17. von 500 Mann Dom 


Pedro’ beſetzt. Viele Portugieſiſche Ausgewanderte 
ſind in Tay in Galizien angekommen. Man glaubt, 


daß Dom Pedeo's Truppen am 18. Liſſabon beſez⸗ 
aß Den pe Dom Miguel ſoll bereits ſeinen Ruͤck⸗ 


zen werden. 


zug nach Spanien bewirken.“ — Der Moniteur 
fügt dieſen Nachrichten hinzu, daß fie ihm über Ba⸗ 
vonne zugegangen ſeien. ; 
Großbritannien. 
London den 27. Juli. Im Globe lieſt man: 
„Einige Leute — etwas närriſch muͤſſen ſie in der 
That ſeyn — haben den Plan entworfen, den Jah⸗ 
restag der Franzoͤſiſchen Juli⸗Revolutlon am naͤch⸗ 
ſten Montag hier auf den Kopenhagen- Fields zu feis 


ern. Es würde von den arbeitenden Klaſſen aber 


viel vernünftiger ſeyn, wenn fie ſich jetzt jeder ſol⸗ 
chen Feier enthielten und ſich mit der friedlichen Re⸗ 


volutlon begnügten, die ihre Vertreter im Vaterlande 


fuͤr ſie bewirkt haben.““ 

Die Miniſter werden noch in der heutigen Sitzung 
dem Ugterhauſe das Budget vorlegen; mehrere darin 
vorkommende finanzitlle Beſtimmungen ſollen unter 
denjenigen, die damit bereits vertraut gemacht wor⸗ 
den ſind, einige Verwunderung erregt haben. 

Dem sun zufolge iſt in unſeren militairiſchen Zir⸗ 
keln die Rede davon, daß das Heer um 10,000 
Mana verſtärkt werden ſoll. 

Der General⸗Lieutenant Sir Hudſon Lowe iſt zum 
Commandeur des 50. Jafanterie-Regiments ernannt 
worden. 5 

In Northampton geht man damit um, dem Lord 
Althorp, welcher ſeit vielen Jahren dieſe Grofſchaft 
im Parlamente vertritt, ein Standbild von Erz zu 
errichten. f N 

Der Cork- Reporter ſagt: „Uns iſt mitgetheilt 

den, daß von dem in Cove (Irland) vor Anker 
gegangenen Geſchwader unter dem Admiral Malcolm 
zwei oder drei Schiffe weſtwärts abgeſegelt find, und 
daß im Laufe deſſelben Tages ein Verkehr mit obrig⸗ 
keitlichen Behörden an der Küfte ſtattfand, denen 
amtlich mitgetheilt wurde, daß ſich eine betrachtli⸗ 
che Zahl Seeſoldaten am Bord befände, die, wenn 
in den Oiſtrikten Umflände ſich ereigneten, welche 


ihren Beiſtand zur Unterdruͤckung ungeſetzlicher Zur 


ſammenkünfte oder zur Erhaltung der allgemeinen 
Ruhe nöthig machten, and Land geſetzt und zur 
Verfügung der Behoͤrden geſtellt werden ſollten.“ 

Provinzial⸗ Zeitungen berichten, daß ſich 
die Herzogin von Berry gegenwärtig auf der Jnſel 
Guernſey befinde, wo Viele ihrer Anhänger um fie 
verſammelt ſeyn follen, i : 

Außer einem Dampfboote mit 3009 Gewehren, 
5000 Paar Halbſttefeln und einem Kreditbriefe über 
30,000 fund Sterling zu Gunſten Dom Pedro's, 
welches geſtern bereits von England nach Porto abe 
geſegelt iſt, ſollen in der naͤchſten Woche noch eines 
von hier mit einer ähnlichen Ladung und 2 Dampf⸗ 
boote von Bordeaux abgehen. Mit dieſen zuſammen 
wird Dom Pedro dann ſieben Dampfſchiffe zu ſeiner 
Verfügung beſitzen, die er dazu verwenden will, die 
Küſte von Portugal auf verſchiedenen Punkten in 
Aufregung zu bringen oder zu beunruhigen. E 

Ein am 21, d. von Quebeck abgegangenes Schiff 
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hat krautige Beſchreibungen von den Verwuͤſtungen 
mitgebracht, welche die Cholera dort angerichket. 
Die Haͤuſer, Waarenlager, Laden waren geſchloſſen, 
im Zollhauſe nur noch zwei Beamte am Leben; die 
Menſchen ſtarben in großer Zahl auf den Straßen, 
die Hofpitäler waren aus Mangel an Aerzten und 
Waͤrtern meiſt zugeſchloſſen; die Schiffe konnten 
aus Mangel an Arbeitshuͤlfe ihre Ladungen nicht 
einnehmen u, dgl. m. i 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 27. Juli. Im heutigen Blatte des 
Oeſterreichiſchen Beobachters lieſt man Folgendes: 
„Unter dem Schwarm von Artikeln, welche die 
offentlichen Blätter mit Bemerkungen über die 
neueſten Beſchluͤſſe des Deutſchen Bundestages 
füllen, zeichnet ſich ein Aufſatz im Constitutionnel 
vom 16. Juli ganz beſonders aus. — Indem wir eini⸗ 
ge Stellen aus demſelben ausheben, nehmen wir kei⸗ 
ne Notiz von der auch an anderen Orten geführten ge= 
meinen Sprache der revolutionairen Preſſe, welche, 
indem fie die gefeßliche Freiheit ſtets mit der revolus 
tionnairen Licenz verwechſelt und die letztere, unter 
dem Namen der erſteren, als den billigen Zweck des 
geſellſchaftlichen Strebens hinſtellt, auch nicht er— 
mangeln konnte, die neueſten Ausſprüche der Deuts 
ſchen Bundes-Verſammlung — eben weil ſie fuͤr 
die Erhaltung alles im Bunde Beſtehenden ſpre— 
chen, — als Eingriffe in die Souverainetaͤtsrechte 
der einzelnen den Deutſchen Bund bildenden Staa: 
ten zu ſchildern. Dieſelben Blaͤtter, welche die 
Vereinigung aller Deutſchen Volksſtaͤmme in Eine 
Deutſche Republik als den hohen Zweck des libe— 
ralen Strebens bezeichnen und in deſſen Verfol⸗ 
gung das hoͤchſte Glück des gemeinſamen Vater: 
landes verkuͤnden, — welche die Hambacher Re⸗ 
den und Beſchluͤſſe, und die Ereigniſſe der erſten 
Junitage zu Paris unter ihren Schutz nehmen, — 
koͤnnen nicht umhin, die Beſchluͤſſe der hoͤchſten 
Bundesbehoͤrde als Eingriffe in ihr Syſtem zu be⸗ 
trachten, deren rein ausgeſprochene Abſichten zu 
verleumden und deren heilſame, deutlich angegebene 
und keiner Mißdeutung faͤhige Zwecke zu verdam⸗ 
men. — In die Unterſuchung des Werthes oder 


Unwerthes der Bundestagsbeſchluͤſſe, in ihrer les 


gislativen Hinſicht, laͤßt ſich der Constitutionnel 
nicht tief ein. Er hebt vielmehr die politiſche Seite 
dieſer Beſchluͤſſe hervor und macht die große — 
die wahrhaft neue Entdeckung, daß die Deutſchen 
Regierungen, mittelſt ihrer letzten gemeinſamen 
Anſprüͤche, ſich eines Verrathes an Frankreich 
ſchuldig gemacht haben! „Geſtern erſt“ heißt es in 


dem Artſkel, „haben wir von dem Mangel an Zus 


ſammenhalten (decousu) des Deutſchen Bundes 
und von dem Zwieſpalte zwiſchen den Deutſchen 
Fuͤrſten geſprochen; von der Nothwendigkeit, in 
der ſich mehrere derſelben befinden, ihren Stuͤtz⸗ 
punkt in Frankreich zu ſuchen und ihre conſtitutio⸗ 
nellen Lehren unter den Schutz unſerer Revolution 


zu ſtellen. Dieſe Fuͤrſten haben nun im entgegen⸗ 

geſetzten Sinne gehandelt, Frankreich nicht einmal 

hiervon benachrichtigt! u. ſ. w“ .... „Es iſt un⸗ 

moͤglich, nicht zu erkennen, daß (in den Bundes⸗ 

Beſchluͤſſen) Drohungen gegen Frankreich und zwar 

nur gegen Frankreich liegen, denn der König von 

England ſelbſt hat das Manifeſt mit unterferkigt!“ 

— Nun folgen die gewöhnlichen Gemeinplaͤtze uͤber 

das Syſtem der Duldung, welches die Franzoͤſi⸗ 

ſche Regierung der Nationalehre vorzieht, dann das 

ſtereotype Schimpfen gegen die Unaufſichtigkeit der 

Franzoͤſiſchen Miniſter und der Repraͤſentanten der 

Franzoͤſiſchen Regierung im Auslande u. ſ. w. 

„Frankreich hat das Recht“, ſagt der Constitu- 

tionnel, „Ruhe als Lohn fuͤr ſo viele gebrachte 

Opfer zu fordern. ... Das Auftreten der Oeſter⸗ 

reichiſchen und Preußiſchen Heere längs des Rheins 

wird dieſe Ruhe ſtoͤren; ..., fo lange Frankreich 

nicht zur Ruhe kommt, iſt ebenfalls für Europa 

keine Ruhe moͤglich. ....“ —. Was die Frankfur⸗ 

ter Beſchluͤſſe mit ſolchen Behauptungen gemein 

haben, waͤre wohl ſchwer zu beweiſen; der Ver⸗ 
faffer des Artikels müßte nur in den Maßregeln, 

welche die Deutſchen Regierungen zur Erhaltung 

des geſetzlich Beſtehenden in ihren Staaten und im 

geſammten Bundesbereiche verfündet haben, Eins 

griffe in die politiſchen Rechte Frankreichs erken— 

nen. Den Satz, daß die allgemeine Ruhe in einer 

engen Verbindung mit der inneren Ruhe Frank⸗ 

reichs ſtehe, werden wir nicht beſtreitenz die Ge: 

ſchichte der letzten vierzig Jahre hat die Wahrheit 

deffelben ſattſam erwieſen; und daß die Erhaltung 

der Ruhe in Deutſchland der Ruͤckkehr Frankreichs 

zum inneren Fieden im Wege ſtehen ſollte, waͤre 

eine fo abgeſchmackte Behauptung, daß nicht ein⸗ 

mal der Verfaſſer des Artikels fie im Ernſte aus⸗ 

zuſprechen wagen duͤrfte. — Der Artikel ſchließt 

mit der Angabe des Mittels, das gewuͤnſchte Ziel 

zu erreichen: „Die Mächte muͤſſen ſich ohne Ume 

ſchweife fuͤr die Entwaffnung ausſprechen.“ — 

Die Maͤchte haben ſich ſchon lange dafür ausge 
ſprochen, und ihre Schuld iſt es wahrlich nicht, 

wenn Europa nicht der ſo heiß erſehnten Ruhe 
genießt. Der Constitutionnel und die Partei, de⸗ 
ren Organ er iſt, — alle Parteiungen, welche, 
in ihren unzählbaren Unterabtheilungen, den Frie⸗ 
den in den Gemuͤthern, — dieſe Grundbedingung 
der politiſchen Ruhe — ſtoͤren, ſollten, ſtatt den 
Regierungen ungerechte Vorwürfe zu machen, ihr 
rem wilden Treiben Einhalt thun, und die allge⸗ 
meine Ruhe würde das unausbleibliche Reſultat 
des heilſamen Entſchluſſes ſeyn. Nicht die Mächte 
wollen den politiſchen Frieden ſtoͤren; ihre unab⸗ 
läffige Sorge iſt vielmehr auf deſſen Erhaltung ge⸗ 
richtet. Wollten die Fuͤhrer der Parteien daſſelbe, 
fo beftände die Ruhe, die fie wohl im Munde füh⸗ 
ren, gegen deren Wiederherſtellung aber ihr Sinn 
unverkennbar gerichtet iſt.““ 
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I kt. da . 
Mod ena den 15. gal. (Frankf. J.) Vor Kur⸗ 
zem iſt der Graf Ricci, welcher bisher als einer der 
2 riaften Anhänger unſers Herzogs galt und den 
Orden der Treue erhalten hatte, verhaftet und Je⸗ 
dermann der Zutritt zu ihm unterfagt worden, Der 
Herzog hat hierauf in einem Tagsbefehl die Ernen⸗ 
nung einer Militaͤr⸗Commiſſion anzeigen laſſen, wels 
che, innerhalb 24 Stunden, das Urtheil über den 
Grafen ſprechen ſollte. Er wird beſchuldigt, an ei⸗ 
ner Verſchworung gegen das Leben des Herzogs Theil 
genommen zu haben, und dieſer hat ein für allemal 
verboten, ihm irgend eine Michel zu Gunſten des 
Angeklagten zu übergeben. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das dem Schuhmacher Franz Grzybowski und 
deſſen Ehefrau Marianna geborne Biczkowska zu⸗ 
gehoͤrige, in der Stadt Graͤtz unter Nro. 239 be⸗ 
legene, gerichtlich auf 766 Rthlr. 20 fgr. abgefchäßte 
Grundſtück, beſtehend aus einem Wohnhaufe, Hinz 
terhauſe und Hofraum, ſoll im Wege der fortge⸗ 
ſetzten Subhaſtakion auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver— 
ant werden. Wir haben zu dieſem Behufe einen 

ietungs⸗Termin auf 

den 18ten September cur. Vor⸗ 

N mittags um 10 Ubr- 

vor dem Landgerichts⸗Rath v. Kurnatowski in un⸗ 
ſerm Juſtruktſonszimmer anberaumt, und laden 
Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige mit dem Bemerken 
ein, daß das letzte Gebot 515 Rthlr. betragen hat, 
daß jeder Bietendes eine Kaution von 209 Rtl. er: 
legen muß, und daß der Zuſchlag erfolgen wird, 
ſobald nicht geſetzliche Hinderniſſe im Wege ſtehen. 

Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 19. Juli 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Edel . 

an Vincent v. Grombczewski, der früher im 

Ciſtercienſer⸗Kloſter zu Wengrowiec in Groß⸗Polen 


gelebt, und ir religione den Namen Ludowikus er⸗ 


halten hat, deſſen jetziger Aufenthalt aber unbekannt 
iſt und für welchen im Hypothekenbuche des im Star⸗ 
gardter Kreiſe belegenen Ritterguts Alk⸗Vietz Kubr. 
III. sub Nro, 2. eine Poſt von 3000 Fl. Preußiſch 
Courant eingetragen ſteht, wird hierdurch bekonnt 
gemacht, daß das genannte Gut Alt⸗Vletz zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden, und die 
„Lizitations-Termine 
auf den 18. Auguſt 1832, 
„ d deen ee 

und ⸗ 6. Marz 1833, 

vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗ Sal) 
Neidenitz hieſelbſt anberaumt find, 

Der Vincent v. Grombezewski wird vorgeladen, i in 

den anſtehenden Terminen, beſonders aber im letz⸗ 


ten, welcher peremtoriſch iſt, ſeine Gerechtſame 
wegen der erwaͤhnten Forderung entweder perſoͤnlich 
oder durch einen gehoͤrig legitimirten Mandatar 
wahrzunehmen, widrigenfalls er als in den Zuſchlag 
einwilligend angenommen, auch nach Erlegung des 
Kaufgeldes mit der Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingee 
tragenen Forderungen und zwar der leer ausgehen⸗ 
henden ohne vorherige Produktion der Dokumente 
verfahren werden wird. 

Marienwerder den 27. April 182 

Königl. Preuß. Oderland eich 
Bekanntmachung. 

Einiger Mobilar⸗Nachlaß des zu Zielonka ver⸗ 
ftorbenen Oberfoͤrſter Fiſcher, aus einigen filbers 
nen Geraͤthſchaften, mehrerem Porzellain und glaͤ⸗ 
ſernen Gefaͤßen, verſchiedenen Kleidungsſtuͤcken, 
Waͤſche und Leinenzeug, einer anſehnlichen Buͤcher⸗ 
und Kupferſtich-Sammlung, und ſchließlich ver⸗ 
ſchiedenen Gewehren und Jagd⸗ Geraͤthſchaften bee 
ſtehend, wird in Termino 

den 16ten d. Mts. ee N 
um 9 
im hieſigen Landgerichts⸗Lokale bor dem Unterzeich⸗ 
neten öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft; wozu Kaufluſtige 955 eingeladen wer⸗ 
den Poſen den 2. Auguſt 1832. 
Der e Referendarius 
Potocki. i 
en auch der darin befindliche Materials 
Handlungs⸗Laden und die nung im erſten 
Stockwerk zu vermiethen. 
o 
Zins- en 


börse von 


Den 4. August 1832, 


Fuſs. Briefe Geld, 
Staats - Schuldscheme. » 4 94 93% 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 1033 — 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5 4103 1025 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 . 4 8751 871 
Kurm, Oblıg, mit lauf, Coup. 4 92 — 
Neum. Inter. Scheine do» 4 9224 — 
Berliner Stadt- Obligationen „| 4 955 947 
Königsberger dito „ 9 
Elbinger dito 42 — 94 
Danz. dito v. in T. 22 34 — 
Westpreussische Pfändbricfe 8 4 . 97 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 #008 
Ostpreussische to 4 | 1005| 952 
Pommersche dito... 4 1055| — 
Kur-undNeumäikischedito . .| 4 | 4055| — 
Schlesische dito 4 — | 1065 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark! — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 56 — 
Holl. vollw. Duc aten 18 — 
Neue dito EEE 183 — 
Eriedrichs door u) — 4330 137 
Diseonto , > 3 4 5 
Posen den 6, August 1832, | 
1 4 8 


Posener Stadt- Obligationen 


